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Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, liebe Jugend,

direkte Demokratie und Bürgerbeteiligung an Entscheidungsprozessen ge-
winnen immer mehr an Bedeutung. Bürgerinnen und Bürger wollen mit-
bestimmen und sich einbringen. Gemeindepolitik und die kommunalen
Einrichtungen sind sehr nahe bei der Bevölkerung. Bürgernähe ist dabei
kein vielzitiertes Schlagwort, sondern in den Gemeinden wird bereits viel-
fach gelebt, was auf Europa-, Bundes- oder teilweise auch Landesebene
noch kaum stattfindet. 

Neben umfassender Information der Bürgerinnen und Bürger ist auch der
persönliche Austausch wichtig. Daher findet am 3. Juli 2013 im Kultursaal
Bischofshofen eine öffentliche Gemeindeversammlung statt. Dabei werden
die Bürgerinnen und Bürger über aktuelle Themen informiert und es be-
steht die Möglichkeit zum Dialog. 

Wir laden Sie herzlich dazu ein – Ihre Meinung ist gefragt.

Bgm. RegR Jakob Rohrmoser
Vbgm. Hansjörg Obinger
Vbgm.Werner Schnell

Information und Dialog bei der öffentlichen Gemeindeversammlung am 3. Juli 2013
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Gelebte Bürgernähe: Gemeindeversammlung bietet

D i e  ve rg a n g e n e
Hochwassersitua-
tion zeigte wieder
einmal in eindrucks-

voller Form den Wert und die Be-
deutung unserer Rettungsoranisa-
tionen. Es ist von enormem Wert,
in Krisensituationen Menschen zu
haben, die mit fachlicher Kompe-
tenz und unermüdlichem Einsatz
jenen zur Seite stehen, die akut in
Not geraten sind. Diese ehrenamt-
lichen Menschen sind unsere ei-
gentliche Versicherung. Sie handeln
unabhängig von Deckungssummen
und Zahlungsklauseln.

Vbgm. Hansjörg Obinger
(Fraktionsobmann der SPÖ)

tung dient der Information und Dis-
kussion über in den eigenen Wir-
kungsbereich der Stadt Bischofshofen
fallende Angelegenheiten zwischen
den VertreterInnen der Gemein de und
den GemeindebürgerInnen. Die Ge-
meindeordnung sieht die verpflich-
tende Durchführung einer Gemeinde-
versammlung einmal im Jahr vor. Im
Rahmen dieser Bürgerversammlung
hat der Bürgermeister die Bevölke-

Die Meinung der Bürgerinnen und
Bürger ist in Bischofshofen gefragt.
Dies wurde in vielfältiger Weise be-
wiesen. Der umfassendste Prozess
wurde bei der Erstellung des Ge -
meindeleitbildes vor über zehn Jahren
durchgeführt. Dabei wurde ein sech-
zehnseitiger Fragebogen an alle Haus -
halte verschickt und in unterschied-
lichen Arbeitsgruppen wurden die ge-
meinderelevanten Themen in Leit-
sätze formuliert und in einem Maß-
nahmenkatalog aufbereitet. Das Pro-
jekt war ein großer Erfolg: Rund
1.100 Haushalte retournierten den um -
fassenden Fragebogen und rund 300
Interessierte brachten sich in den Ar-
beitsgruppen ein. Die erarbeiteten
Maß nahmen wurden seither großteils
umgesetzt. Viele Dikussions- und In-
formationsveranstaltungen, Einladun-
gen zur Mitwirkung an Arbeitskrei-
sen wie z.B. zu den Projekten e5 oder
Gesunde Gemeinde sowie kleinere
Umfragen folgten. 

Information und Diskussion

Seit 2011 stehen die Mitglieder des
Stadtrates bei Bürgergesprächen im
Rahmen der Messe »impuls« den
Bürgerinnen und Bürgern Rede und
Antwort. Diese werden nun in einem
weiteren Schritt durch die Gemeinde-
versammlung ergänzt. Die Veranstal-

Lebendige Politik
durch Bürgernähe

»Bürgernähe« ist der zeitgeistliche In -
 begriff für funktionierende, lebendige
Politik und sollte für seine Vertrete-
rinnen und Vertreter eigentlich ihre
natürliche Wesensart und eine selbst-
verständliche Handlungsweise sein.
Der persönliche Kontakt zu den Mit-
bürgerInnen ist die Grundlage einer
bürgernahen Politik. Doch was ist im
heutigen Alltag ein »persönlicher
Kon takt«? Die Entwicklungen der
jüngsten Vergangenheit haben unsere
Gesellschaft doch maßgeblich verän-
dert. Die letzten Jahre brachten eine
enorme Veränderung speziell der
sozi alen Kommunikation. Facebook,
Twitter und WhatsApp sind die Nach-
folger des persönlichen Gespräches
geworden. Kontakt wird nicht mehr
ausschließlich über persönliches Tref-
fen, sondern vielmehr auch über das
World Wide Web gesucht. Die Stadt-
gemeinde versucht mit ihrer Unter-
stützung der Vereine, der Einrichtung
von SeniorInnen- und Jugendtreffs
sowie mittels diverser Veranstaltun-
gen den direkten, persönlichen Kon-
takt bestmöglich zu fördern. Auch in
der Information über Aktuelles aus
dem Gemeindeamt steht der persön-
liche, unmittelbare Kontakt für uns im
Vordergrund. Es scheint uns nicht aus -
reichend, ausschließlich über Stadt-
zeitung, Homepage und andere Me-
dien Neues aus Bischofshofen zu be-
richten. So wird zukünftig alljährlich
eine Bürgerversammlung stattfinden,
bei der über die Beschlüsse und das
Wirken der politischen Gremien be-
richtet wird und es ausreichend Gele-
genheit zur eingehenden Diskussion
mit den örtlichen politischen Manda-
tarInnen gibt.

Wir würden uns freuen, Sie bei der
Bürgerversammlung, am 3. Juli 2013,
begrüßen zu dürfen!

Ihr Vizebürgermeister:
Hansjörg Obinger

Mitbestimmung und Bürgerbeteiligung sind vielfach zitierte Forderungen.
In Bischofshofen werden diese Worte in vielfältiger Weise mit Leben erfüllt.
Darin hat die Stadt bereits eine lange Tradition. Die Meinung der Bür-

Die Mitglieder des Stadtrates stehen bei der Gemeindeversammlung Rede und Antwort: (v.l.n.r.):
Vbgm. Hansjörg Obinger (Jugend, Gesunde Gemeinde, Bildung), StR Johann Pichler (Soziales, Fa-
milie, Senioren), Vbgm. Werner Schnell (Sport), StR Karolina Altmann-Kogler (Umwelt, Klimaschutz,
Kindergärten), StR RegR Ing.Wolfgang Bergmüller (Wohnungswesen), StR Josef Mairhofer (Energie,
Mobilität), StR Barbara Saller (Kultur, Partnerschaft, Landwirtschaft), StR Johann Schrempf (Wirt-
schaft, Stadtmarketing, Tourismus), Bgm. RegR Jakob Rohrmoser (Bauen, Raumordnung, Finanzen)

Bild: Strauß
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Gelegenheit zum wertvollen Meinungsaustausch
gerinnen und Bürger wurde u.a. immer wieder mittels Umfragen und Bür-
gerbeteiligungsmodellen in die politischen Entscheidungen einbezogen. Der
umfassendste Prozess dieser Art war die Erstellung des Gemeindeleitbildes.

Danke
für die Hilfe

Die Hochwasserkatastrophe hat viel
Leid und Unglück gebracht. Sie hat
aber auch eines wieder sehr deutlich
gezeigt: In der Not stehen die Men-
schen im Pongau zusammen. Bischofs-
hofen hatte Glück. Der Ort wurde
weit   gehend von der Katastrophe ver-
schont. Die Schäden sind im Vergleich
zu den Nachbarorten minimal und kön -
nen demnächst behoben werden. Stra-
ßen und Wanderwege wurden unter-
spült, Verklausungen und kleine Muren
sind aufzuräumen und die Brücke beim
Wasserfall wurde fast weggespült, vor-
sorglich demontiert und wird dem-
nächst wieder errichtet. 

Dass Bischofshofen mit einem »blau en
Auge« davongekommen ist, liegt aber
auch darin begründet, dass in den ver-
gangenen Jahren in den Schutz inves-
tiert wurde. Sowohl mobile Schutz-
wände bei der Salzach als auch wich-
tige Verbauungen haben zur Sicher -
heit der Bevölkerung beigetragen. Der
Gainfeldbach birgt noch ein nicht zu
unterschätzendes Gefahrenpotential.
Derzeit wird über die Gründung einer
Wassergenossenschaft diskutiert, die
sich in weiterer Folge mit dem Pro-
blem befassen wird. 

Ein großer Dank gilt allen freiwilligen
Helferinnen und Helfern der Feuer-
wehr, der Wasserrettung und der Berg-
rettung, die professionell und schnell
Hilfe leisteten, wo es notwendig war.
Die Hilfe erfolgte teilweise unter Ge-
fährdung des eigenen Lebens und der
eigenen Sicherheit. Die Einsätze reich-
ten über Bischofshofen hinaus von
Mühlbach bis Hüttau. Die Gerätschaf-
ten der Feuerwehr wie u.a. die Drehlei-
ter waren bei diesen Einsätzen beson-
ders wichtig. Manchmal wird kritisiert,
dass die Kosten für die Ausstattung der
Feuerwehr sehr hoch sind. Wie wichtig
und unverzichtbar die Anschaffung ist,
zeigen aber Ausnahmesituationen wie
die durch das Hochwasser verursachte.
Für den Einsatz bei derartigen Kata-
strophen ist die Gerätschaft unverzicht-
bar und unterstützt die Einsatzkräfte
teilweise sogar dabei Leben zu retten.

Nochmals ein herzliches Dankeschön
an alle Helferinnen und Helfer!

Ihr Bürgermeister:
RegR Jakob Rohrmoser

Mein herzl icher
Dank gilt den vielen
freiwilligen Mitglie-

dern der Rettungsorganisationen
und dem engagierten Einsatz der
Bevölkerung. Nur durch den Ein-
satz dieser vereinten Kräfte konn-
ten grö ßere Schäden verhindert
wer  den. Nun ist es wichtig, dass
die Schäden repariert sowie Vor-
sorge für weitere Ausbauten in
gefährdeten Bereichen getroffen
wird, damit Bischofshofen auch
in Zukunft derartigen Umweltka -
tastrophen trotzen kann.

GV Helmut Amering
(Fraktionsobmann der FPÖ)

rung insbesondere über jene Angele-
genheiten der Gemeinde zu informie-
ren, die im abgelaufenen Jahr oder in
naher Zukunft erfolgen und die für
die Gemeinde mit politischen oder
wirtschaftlichen Auswirkungen ver-
bunden sind. Die von den Teilnehmer -
Innen an der Gemeindeversammlung
vorgebrachten Einwände und Anre-
gungen sind von den Organen der Ge-
meinde bei der weiteren Behandlung
der Angelegenheit in Erwägung zu
ziehen. Zudem wird ein Fragebogen
aufgelegt, der im Anschluss an die
Gemeindeversammlung abgegeben
wer den kann.

Die Meinung der 
BürgerInnen ist gefragt

Bei der öffentlichen Gemeindever-
sammlung am 3. Juli 2013 sind alle
Mitglieder des Stadtrates sowie Stadt-

amtsdirektor Dr. Andreas Simbrunner
und der Postenkommandant der Poli-
zeiinspektion Bischofshofen am Podi -
um vertreten.Bgm.RegR Jakob Rohr-
 moser berich tet einleitend über allge-
meine Gemeindethemen.Vbgm.Hans-
 jörg Obinger, Vbgm. Werner Schnell
so wie die Städträtinnen und Stadträte
nehmen zu ihren Aufgabenbereichen
Stellung. Zum Thema Sicherheit in-
formiert Postenkommandant Johan-
nes Wagner. Moderiert wird die Ge-
 meindeversammlung von Wolfgang
Haussteiner. Nach dem Informations-
teil besteht die Möglichkeit zu fra -
gen, zur Diskussion oder zur Einbrin-
gung von Vorschlägen. Dabei werden
unterschiedliche Themenbereiche be-
sprochen: Generationen & Soziales,
Sport & Freizeit, Kultur & Bildung,
Wirtschaft & Verkehr, Umwelt &
Ener  gie sowie Bauen & Wohnen.

Eindrucksvoll ist
der Zusammenhalt

der Bevölkerung in schwierigen
Zeiten. Das Rückgrat der Gesell-
schaft sind unsere Rettungsorga -
nisationen, die freiwillig und oft
unter Gefährdung der eigenen Si-
cherheit tätig werden. Ihnen ge-
bührt unser größter Dank. Helfen
wir aber bereits im Vorfeld mit,
schwierige Situationen zu vermei-
den. Schutzmaßnahmen und Vor-
sorge sind oft möglich, wenn jeder
seinen Beitrag dazu leistet! 

StR Josef Mairhofer
(Fraktionsobmann der ÖVP)

Bilder: Strauß /Atelier Wolf
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Vereinsfest 2013

Nach dem großen Erfolg des Vorjah-
res findet auch heuer wieder ein Fest
mit unseren Vereinen statt. Fünfzehn
Vereine nutzen die Möglichkeit sich
den Besuchern zu präsentieren, ihren
Verein vorzustellen und Groß und
Klein auf vielfältigste Art zu unterhal-
ten. Durch den Ausschank und Ver-
kauf sollen auch die Vereinskassen
ein bisschen aufgefüllt werden, denn
gerade in einer Zeit in der es ein un-
endliches Freizeitangebot gibt, ist ein
reges Vereinsleben in einem Ort von
enormer Bedeutung. 

Was wäre ein Ort ohne Rettungsorga-
nisationen, ohne Sportvereine, ohne
all die Mitglieder in Chorvereinigun-
gen oder Musikkapellen, um nur ei-
nige wenige aufzuzählen. Gar nicht
erst zu erwähnen, dass die Kommu-
nen für viele Bereiche gar nicht die
finanziellen Mittel zur Verfügung stel -
 len können. Gerade in der Jugendför-
derung ist der soziale Stellenwert ei-
nes Vereins nicht zu unterschätzen.
Man lernt ein gegenseitiges Rück-
sichtnehmen, seine Einzelinteressen
dem Gemeinwohl unterzuordnen, für
ein Ziel zu kämpfen und Konflikte
auf faire Art und Weise zu bewältigen.

Darum sollen bei diesem Vereinsfest
einmal die verschiedensten Gruppie-
rungen aus unserem Ort im Mittel-
punkt stehen, um sich gegenseitig
ken nenzulernen, neue Kontakte zu
knüpfen und vielleicht auch das eine
oder andere neue Mitglied zu werben. 

Die kreativen Köpfe in den Vereinen
werden auch heuer wieder spannende
Spiele für die großen und kleinen Be-
sucher anbieten, es gibt schöne Preise
zu gewinnen und auch für das leibli-
che Wohl wird in bewährter Weise ge-
sorgt sein.

Und nun können wir nur noch hoffen,
dass der Wettergott mit uns ein Einse-
hen hat und einer lustigen und unter-
haltsamen Veranstaltung nichts mehr
im Wege steht. 

Euer Vizebürgermeister:
Werner Schnell

Frauengesundheit: Tipps zur bestenVorsorge

»Frauengesundheit« lautete der Titel
des Gesunde-Gemeinde-Vortrages von
Univ.-Prof. Dr. Christian Menzel (im
Bild mit dem Gesunde-Gemeinde-Pro -
jektleiter Vbgm. Hansjörg Obinger).
Der Referent gab auf Basis seiner
langjährigen Tätigkeit als Frauenarzt
und Klinikleiter einen umfassenden
Überblick zum Thema. Darüber hin -

aus diskutierte er onkologische und
hormonelle Spezialthemen. Der Re -
ferent vermittelte wertvolle Informa -
tionen, was insbesondere Frauen tun
können, um mehr auf ihre Gesundheit
zu achten, Symptome rechtzeitig zu
erkennen und Vorsorge bis ins hohe
Alter zu treffen. Dabei sprach er das
hohe Maß an Eigenverantwortung der
Frau für ihre Gesundheit an. Univ.-
Prof. Dr. Menzel wies darauf hin, dass
mit den geänderten gesellschaftlichen
Strukturen sich auch ein neues Selbst-
verständnis und Selbstbewusstsein der
modernen Frau entwickelt habe. In
die sem Zusammenhang werde aller-
dings häufig übersehen, dass dadurch
in dieser Form bisher nicht gekannte
physische und psychische Belastun-
gen verbunden sind.

Die Salzburger Feuerpolizeiordnung
wurde mit dem Landesgesetz geän-
dert und trat mit Anfang Juni in Kraft.
Betroffen von der Novelle sind im
Wesentlichen die Regulierungen be-
züglich der Feuerbeschau. Bei al len
Kleinwohnhäusern samt dazugehö -
rigen Nebenanlagen entfällt in Zu-
 kunft die Feuerbeschau. Auch bei al -
len anderen Wohnbauten ist eine Feu-
erbeschau nur mehr in eingeschränk-
tem Umfang vorgesehen. Dennoch ist
auch künftig bei einer Vielzahl von
Gebäuden wenigstens alle fünf Jahre
eine Feuerbeschau durchzuführen. Die
Salzburger Landesstelle für Brand-
verhütung stellt auch weiterhin den
Sachverständigen für den vorbeugen-
den Brandschutz zur Brandsicherung
an den bestehenden Projekten zur Ver -
fügung.Diese Mitarbeiter sind hervor -
ragend ausgebildet und für diese Tä-
 tigkeit zertifiziert. Die Landesstel le
für Brandverhütung ist befugt, ei nen
Überprüfungsbefund im Sinne der
No velle der Feuerpolizeiordnung aus -
 zustellen. Legt der Eigentümer recht-
zeitig einen solchen Befund vor, der
den ordnungsgemäßen und einwand-
freien Zustand eines Baus in feuerpo-
lizeilicher Hinsicht bestätigt, so ent-
 fällt künftig die Verpflichtung zur
Feuerbeschau.
Rückfragen und Auskünfte können
bei der Salzburger Landesstelle für
Brandverhütung (www.brandverhü-
tung-salzburg.at) eingeholt werden.

Gainfeldbach: Sanierung Feuerpolizeiordnung
geändert

Das aktuelle Hochwasser führte die
Gefährdung von Ortschaften durch
Mu ren deutlich vor Augen. Daher
muss der bestmögliche Schutz ge-
währleistet werden. In den letzten Jah-
 ren wurden bereits der Asten- und Fla -
chenberggraben sowie der Lutters-
bach verbaut. Die Wildbach- und La-
winenverbauung stuft den Gainfeld-
bach als gefährlichsten Wildbach im
Pongau ein. Bei einer Begehung im
Einzugsgebiet Gainfeldbach stellten
die Experten fest, dass eine Sperre aus
dem Jahr 1933 desolat ist und drin-
gend mittels Vorbau einer neuen Be-
tonsperre saniert werden muss. Um
eine unnötige Gefährdung des Zen-
trums zu verhindern, übernimmt die
Stadtgemeinde vorerst einen Anteil
der Sanierungskosten von ca.125.000
Euro, d.s. rund 33,75 Prozent. 53 Pro -
 zent werden vom Bund, 13,25 Pro-
zent vom Land finanziert. Seit Herbst
2012 wird über die Gründung der
Wassergenossenschaft Gainfeld dis-
kutiert, die die Finanzierung der Ver-
bauung des Gainfeldbaches sichern
soll. Nach der Gründung der Wasser-
genossenschaft wird die anstehende
Verbauung in diese eingebracht.

Nach dem Hochwasser: Verklausung
beim Gainfeldbach

Bild: Strauß

Bild: Martin Strauß
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Umweltprojekt ReUse: Abgabeort und Abgabezeiten geändert

Erfolgreich ans Netz: Trinkwasserkraftwerk Asten geht in Probebetrieb

standort ist in Schwarzach. Rund 40
Prozent der notwendigen Finanzie-
rung erwirtschaftet das PAP durch
den Verkauf von Second-Hand-Wa -
ren, Übersiedlungen, Entrümpelun-
gen, Dienstleistungen im und rund
ums Haus sowie Arbeitskräfteüber-
lassung an Firmen. Zusätzlich wird
der Betrieb vom AMS und dem Land
Salzburg gefördert.

Das Kooperationsprojekt »ReUse -
Geben Sie Ihren guten Stücken eine
zweite Chance«, das die Stadtgemein -
de Bischofshofen gemeinsam mit dem
Pongauer ArbeitsProjekt (PAP) um -
gesetzt hat, lief in den vergangenen
sechs Monaten in einer Pilotphase.
Bisher wurden Artikel wie z.B. Haus-
rat, Dekoration, Sportartikel, Bücher,
DVDs, die zwar bereits verwendet,
aber noch gut in Schuss sind, von
PAP-MitarbeiterInnen an bestimmten
Tagen beim Altstoffsammelzentrum
Bischofshofen angenommen. Ab so-
fort besteht die Möglichkeit diese Ar-
tikel beim PAP- Laden Bischofshofen
(Salzburger Straße 36) abzugeben. Mit
der Änderung des Abgabeortes war es
auch möglich, die Abgabezeiten auf

Nach einer Bauzeit von rund einem
Jahr geht das Trinkwasserkraftwerk
Asten im Juli 2013 in Probebetrieb.
Die Umsetzung wurde ideal gelöst.
Mit dem bestehenden Gebäude im As-
tenfeld konnte das Auslangen gefun-
den werden. Auch entstanden durch
die notwendige geänderte Leitungs-
führung nur geringfügige zusätzliche
Kosten, da ein Drittel der Hölln-Was-
serleitung ohnedies erneuert und über
eine geänderte Trasse geführt werden
musste. Die bestehende Aufbereitungs -

anlage wurde ersetzt und in das Kraft-
werk integriert. Weiters wurde eine
Pumpleitung von den Moosbergquel-
len, die niedriger liegen als der Hoch-
behälter Asten, als Notwasserversor-
 gung errichtet. Mit dieser kann der ge-
samte Ort im Bedarfsfall versorgt wer -
den.

Strom für 250 Haushalte

»Das Trinkwasserkraftwerk ist in die-
ser Art in Österreich einzigartig. Das
Besondere ist, dass es sich um ein ge-

schlossenes System handelt«, so Was-
sermeister Herbert Gewolf. »Dabei
läuft das Wasser zuerst durch die
Trink wasserturbine und der Rest-
druck im Leitungssystem wird an-
schließend zum Betreiben der Auf-
 bereitungsanlage verwendet. In der
Schweiz sind derartige Kraftwerke
bereits sehr erfolgreich in Betrieb.«
Vor dem Bau waren daher Informatio-
nen bei einem ähnlichen Kraftwerk in
der Nähe von Zürich eingeholt wor  den
und das Trinkwasserkraftwerk As  ten
erhielt eine Turbine nach Schweizer
Vorbild. Der vom Trinkwasserkraft-
werk erzeugte Strom (60 KW) reicht
für die Versorgung von rund 250 Haus -
halten. Der Strom wird in das öffent-
liche Netz eingespeist. Ein Drittel der
Errichtungskosten wird gefördert. In
rund zehn Jahren haben sich die Aus-
gaben für die Errichtung des Trink-
wasserkraftwerks in der Höhe von rund
200.000 Euro bereits amortisiert.

Standplätze für Altkleidersammlung

In Bischofshofen wurden vom Pon -
gauer ArbeitsProjekt für die Sammlung
von Altkleidern an folgenden Plät zen
Container aufgestellt:

◗ Zimmerbergsiedlung
◗ Molkereistraße (bei Glascontainer)
◗ Werfener Straße (bei Glascontainer)
◗ Südtiroler Straße

(gegenüber Kindergarten)
◗ Stegfeld (letzter Wohnblock)
◗ Altstoffsammelzentrum

Gesammelt werden gut tragfähige, sau-
bere Bekleidung, Bett- und Tischwä-
sche, Baby- und Kinderbekleidung,
Le derwaren (Schuhe, Gürtel,Taschen).
Die Ware ist gut verschnürt in den
Container zu werfen.

Bild:
Strauß

Montag, Mittwoch und Freitag je-
weils von 14 bis 17 Uhr auszuweiten.
Möbel können direkt zum PAP nach
Schwarzach (Brauhausgasse14) gelie -
fert werden. Ein vorhergehender An-
ruf ist empfehlenswert (Tel. 0 64 15 /
59 58). Eine Liste jener Gegenstände,
die abgegeben werden können, ist bei
der Stadtgemeinde Bischofshofen und
im Second-Hand-Laden des PAP er-
hältlich. Das Pon gauer ArbeitsProjekt
ist ein sozioökonomischer Betrieb, der
arbeitsuchenden Frauen und Männern
ein Jahr lang ein Dienstverhältnis er-
möglicht, um danach wieder am soge-
nannten ersten Arbeitsmarkt Fuß zu
fassen. Second-Hand-Läden gibt es
in St. Johann/Pg.,Bischofs hofen, Wer-
fen und Bad Hofgastein. Der Haupt-

Kontrolliert die neue Anlage: Wassermeister Herbert Gewolf

Bilder:
Strauß



Name der Tonne
Restabfall Bioabfall gelbe Altpapier

Abholtermin Tonne
Tag Datum Woche rot gelb grün rot gelb

Mittwoch 12.06. 24. X
Montag 17.06. 25. X X
Montag 24.06. 26. X X X X X
Mittwoch 26.06. X
Montag 01.07. 27. X X X
Montag 08.07. 28. X X X X

Mittwoch 10.07. X
Montag 15.07. 29. X X
Montag 22.07. 30. X X X X X
Mittwoch 24.07. X
Montag 29.07. 31. X X X
Montag 05.08. 32. X X X X

Mittwoch 07.08. X
Montag 12.08. 33. X X

Montag 19.08. 34. X X X X X
Mittwoch 21.08. X
Montag 26.08. 35. X X X
Montag 02.09. 36. X X X X

Mittwoch 04.09. X
Montag 09.09. 37. X X
Montag 16.09. 38. X X X X X
Mittwoch 18.09. X
Montag 23.09. 39. X X X
Montag 30.09. 40. X X X X

Mittwoch 02.10. X
Montag 07.10. 41. X X
Montag 14.10. 42. X X X X X
Mittwoch 16.10. X
Montag 21.10. 43. X X X
Montag 28.10. 44. X X X X

Mittwoch 30.10. X
Montag 04.11. 45. X X
Montag 11.11. 46. X X X X X
Mittwoch 13.11. X
Montag 18.11. 47. X X X
Montag 25.11. 48. X X X X

Mittwoch 27.11. X
Montag 02.12. 49. X X
Montag 09.12. 50. X X X X X
Mittwoch 11.12. X
Montag 16.12.2013 51. X X X

Samstag 21.12.2013 X X X X
Dienstag 24.12.2013 52. X

Montag 30.12.2013 1. X X

Aufkleber Aufkleber
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Stadtgemeinde Bischofshofen

Abfuhrplan für Müllabfuhr / 2. Halbjahr 2013
Bischofshofen / Mitterberghütten
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1 Bauernmusikkapelle
Bischofshofen

Die Bauernmusikkapelle hat derzeit 85 Mit-
glieder. Die Musikkapelle umrahmt viele
Fes te und Veranstaltungen in und um Bi-
schofshofen. Als so großer Klangkörper ist
die Bauernmusikkapelle ein wichtiger Kul-
turträger in der Stadtgemeinde und eine ver-
antwortungsvolle Kultur- und Jugendein-
richtung, denn die Hälfte der Mitglieder ist
unter 25 Jahren. Unter der Leitung von Ob-
mann und Stabführer Sepp Steinberger sowie
Kapellmeister Mag. Klaus Vinatzer nimmt
die Bauernmusikkapelle auch an zahlreichen
Konzert- und Marschwertungen mit großem
Erfolg teil. Sehr viele junge Musikanten ab-
solvieren als musikalischen Höhepunkt die
Prüfung zum goldenen Leistungsabzeichen.

2 Bundesbahnmusikkapelle
Bischofshofen

Die Bundesbahnmusikkapelle Bischofshofen
hat seit heuer einen neuen Kapellmeister:
Franz Dobner aus St. Johann hat mit Beginn
2013 die Leitung der Musikkapelle übernom -
men und löste damit Horst Egger ab, der die -
se Funktion mehr als zwölf Jahre ausgeübt
hat. Franz Dobner, von Beruf Musiklehrer
am Musikum, ist ebenso wie sein Vorgän ger
bestrebt, Musik in erster Linie für die Zuhö-
rer zu spielen. Eine ausgewogene Mischung
aus traditioneller und konzertanter Blasmu-
sik bis hin zu moderner Unterhaltungsmusik
steht dabei im Vordergrund. Die Teilnahme
am Fest der Vereine ist für die Musikkapelle
 – wie im Vorjahr – ein absoluter Fixpunkt.
Die Bundesbahnmusikkapelle unter Obmann
Franz Stranger jun. freut es sehr, dieses Fest
musikalisch zu umrahmen. Der Zusammen-
halt innerhalb der Vereine zeigt einmal mehr
das sehr gute Miteinander im Ort.

3 ESC Bischofshofen
Der Eisschützenclub Bischofshofen wurde
1921 gegründet und hat zurzeit 270 Mit -
glieder. Der Verein verfügt über ein eigenes
Clubhaus mit Gastgarten sowie zwei As-
phaltbahnen und eine Winterbahn im Park-
gelände. Derzeit spielen zwei Mannschaften
(je zehn Mann) nach Pinzgauer Spielart in

der Kronen- bzw. Landesliga mit. Interes-
sente können sich jederzeit beim Eisschüt-
zenclub Bischofshofen melden.

4 Historische Bauernschützen
Bischofshofen

Offiziell gegründet wurden die Historischen
Bauernschützen am 18. August 1908. Doch
die Geschichte der Schützen reicht viel wei-
ter zurück, wurden sie doch schon 1627 erst-
mals erwähnt. War der ursprüngliche Grund
der Schützenkompanie die Verteidigung der
Heimat, finden nun die meisten Ausrückun-
gen der Bauernschützen zur Verschönerung
von kirchlichen und weltlichen Festen in Bi-
schofshofen statt. Gerne rücken die Schützen
aber auch als Gäste bei festlichen Anlässen
der Schützenkompanien der engeren und
wei teren Umgebung aus. Diesen Dienst am
Brauchtum, an dem sich die ganze Bevölke-
rung erfreut, ist dem Engagement einer Grup -
pe von Männern zu verdanken, die aus allen
Bevölkerungsschichten und Altersgruppen
stammen, vom 18. Lebensjahr aufwärts. Die
Mitglieder der Bauernschützen sind einander
in echter kameradschaftlicher Gemeinschaft
verbunden.

5 Karnevalsverein 05
Der Karnevalsverein 05 (KV05) wurde 2005
gegründet und umfasst mittlerweile 21 Mit-
glieder im Alter von 18 bis knapp über 30
Jahren. Der Verein nimmt jährlich an zahl-
reichen Fußball -Hobbyturnieren im Raum
Pongau teil, um sich dort sportlich zu mes-
sen. Weiters organisiert der KV05 auch im -
mer wieder diverse (Sport-)Veranstaltungen.
Herauszuheben ist dabei die seit drei Jahren
stattfindende Alpin-Rallye, ein Skirennen
der besonderen Art. Nähere Informationen
über Aktivitäten, Vereinsmitglieder sowie
Fotos findet man unter www.kv05.at.

6 Kinderfreunde Bischofshofen
Das oberste Ziel der Kinderfreunde ist die
Wahrung und Durchsetzung der Kinderrech -
te. In den Ortsgruppen werden verschiedene
Angebote für Mitglieder aber auch welche
für alle Kinder organisiert. So werden von
den Kinderfreunden im Jahreskreislauf ver-

schiedene Großveranstaltungen wie Kinder-
fasching, Ostereiersuchen, Pfingstlager, Som-
merlager, Weihnachtstheater u.v.m. durchge-
führt. Die Kinderfreunde unterstützen auch
andere Organisationen mit einem Kinderpro-
gramm bei Festen.

7 Kneipp Aktiv-Club Bischofshofen
Das Kneipp-Programm, das Sebastian Kneipp
mit visionärer Kraft bei seinen Vorträgen den
Menschen ans Herz legte, ist heute noch so
aktuell wie damals, ja vielleicht sogar noch
mehr. Vieles ist wissenschaftlich erforscht,
medizinisch begründet – ob das Kreislauftrai-
ning durch die regelmäßigen Kaltreize und
dessen genauso vorteilhafte Wirkung auf das
Immunsystem oder die geplagten Venen. Das
fünfteilige Kneipp-Programm – Wasseran-
wendungen, Heilkräuter, Ernährung, Be we -
gung, Lebensordnung – ist ein modernes
Li  fe style-Konzept und die beste Möglichkeit,
um gesund zu bleiben oder die Heilung zu un-
terstützen. Der Kneipp Aktiv-Club Bischofs-
hofen bietet Kurse, Seminare und Vorträge
an. Laut Sebastian Kneipp ist das Wasser das
allererste, vorzüglichste und allgemeinste
Heil mittel für den menschlichen Körper.

8 Landjugend Bischofshofen
»Die Zukunft von Volk und Land liegt in der
Jugend Hand« ist ein Leitspruch der Landju-
gend. Im Jahre 1951 wurde die Landjugend
Bischofshofen von Lois Hallinger und Lisl
Kreuzberger gegründet. Derzeit zählt der Ver-
ein ca. 105 Mitglieder. Früher standen in der
Landjugend hauptsächlich landwirtschaft -
liche Aus- und Weiterbildungen im Vorder-
grund. Heute gibt es noch zahlreiche weitere
Schwer punkte. Ein großes Anliegen des Ver-
eins ist die Gemeinschaft und der Zusam-
menhalt innerhalb junger Leute. Jede Menge
Aktivitäten werden in verschiedensten Berei-
chen angeboten, Ideen gemeinsam entworfen
und durchgeführt. Egal ob Sport, Geschick-
lichkeit, Wissen, Spaß, Wettbewerbe oder
Brauchtum – bei der Landjugend ist für jeden
etwas dabei.

9 Minigolfclub Bischofshofen
Minigolf ist Spiel und Sport für Jung und Alt.
Der Minigolfverein Bischofshofen besteht

1 2 3 4

8 9 J K
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seit 29 Jahren und bietet seit 2009 zwei Mi-
nigolfanlagen an. Der Verein hat über 60 Mit-
glieder, von denen etwa zwanzig auch aktiv
an Turnieren teilnehmen. Die Liste der Er-
folge ist lang. So konnten mehrmals die
Staatsmeisterschaften gewonnen werden und
auch ein Europameister stammt aus den Rei-
hen des Vereins. Die Jugend ist dem Mini-
golfclub ein großes Anliegen. Es finden re-
 gelmäßig Jugendtrainings statt, die natürlich
auch Kinder und Jugendliche besuchen kön-
nen, die noch nicht Vereinsmitglieder sind.
Seit heuer wurde das Minigolfstüberl ver-
pachtet. Das Minigolfstüberl hat von 12 bis
ca. 22 Uhr geöffnet und bietet kulinarische
Spezialitäten und Getränke zu günstigen
Preisen an. Spielbetrieb ist bis Ende Oktober.
Für kleine Turniere, Geburtstags- oder Fir-
menfeiern stehen Minigolfplatz und Stüberl
gerne zur Verfügung. Wer Interesse an dem
spannenden Sport hat, kann jederzeit vorbei
schauen. Es sind immer Vereinsspieler anwe-
send, die die Grundsätze erklären und auch
mit speziellen Turnierbällen spielen lassen.

J Motorradclub Walhall Riders
Im Jahr 1989 wurde aufgrund der damaligen
Clubszene und der dazugehörenden Treffen
der Motorradclub Walhall Riders gegründet.
Die Aktivitäten bestehen aus Ausfahrten mit
den Motorrädern und Besuchen von anderen
Motorradclubs im In- und Ausland. Weitere
Infos unter www.mc-walhall-riders.com.

K SK Bischofshofen
Der SK Bischofshofen trainiert derzeit über
160 Kinder und Jugendliche in sieben Nach-
wuchsmannschaften. Sport gilt unbestritten
als wichtiger Beitrag für Gesundheit und Ent-
wicklung von Kindern und Jugendlichen. Aus
diesem Grund kann der Sportverein sehr stolz
darauf sein so viele junge Menschen in sei-
nen Reihen zu haben. Zusätzlich zur Nach-
wuchsarbeit bestreitet der Verein noch die
Meisterschaft mit einer 1B-Mannschaft in
der Reserveliga sowie der Kampfmannschaft
in der 1. Landesliga. Kinder und Jugendliche,
die gerne Fußball spielen möchten, können
gerne mit dem Jugendleiter Roland Filous
(Tel. 0664 / 120 58 58) Kontakt aufnehmen.

5 6 7

L M N O

Durchführung von Volkstanzkursen für Kin-
der sowie Erwachsene, die Organisation re-
gelmäßiger geselliger Vereinsabende und die
jährliche Bergmesse am Hochgründeck. In-
teressierte Personen, die am Verein mitwir-
ken wollen, können sich mit der Vereins-
führung in Verbindung setzen.

N Volkshochschule
Bischofshofen (VHS)

Die Volkshochschule Bischofshofen wurde
im Jahr 1948 gegründet und zählt zu den äl-
testen Zweigstellen des Vereins der Salzbur-
ger Volkshochschulen. Mehr als 250 Kurse,
Seminare, Lehrgänge und Vorträge werden
jährlich angeboten und von ca.2.300 Teilneh-
merInnen besucht. Diese enorme Vielfalt und
Breite des Angebotes und die hervorragende
Kompetenz der KursleiterInnen sind Kenn-
zeichen und wesentliche Qualitätsmerkmale.
Die Volkshochschule ist sowohl eine Stätte
der Wissensvermittlung als auch ein Ort der
Begegnung und des Wohlfühlens.

O Weltladen Bischofshofen –
Freunde einer fairen Welt

In den österreichischen Weltläden finden
Kundinnen und Kunden schicke Accessoires
und köstliche Leckereien für einen nachhal-
tigen Lebensstil. Mit dem Kauf der fair ge-
handelten Produkte wird den ProduzentInnen
im globalen Süden ermöglicht, aus eigener
Kraft ihre Existenz zu sichern und auszu-
bauen. Die österreichischen Weltläden bieten
damit eine zukunftsfähige und faire Alterna-
tive zu ungerechten und überholten Struktu-
ren des Welthandels. Die Fair - änderung be-
ginnt im Kleinen. Jede bzw. jeder kann Teil
davon werden.  Letzten Endes geht es um die
nachhaltige Zukunft aller und um ein freud-
volles Leben für die  jetzigen und folgenden
Generationen. Durch den Kauf fair gehandel-
ter Produkte im Weltladen kann man Produ-
zentInnen, KunsthandwerkerInnen und Bäu-
 erInnen im globalen Süden auf Augenhöhe
begegnen.

Die Kontaktdaten sind auf der Website
www.sk-bischofshofen.at ersichtlich.

L Sportclub Mitterberghütten - SCM
Im Jahre 1983 haben sich die Gründungsmit-
glieder zu einem kleinen Fußballverein ge-
formt. Was einst mit zehn Mitgliedern be-
 gann, ist mittlerweile ein echtes Freizeitan-
gebot für alle. Viele attraktive Aktivitäten
werden das ganze Jahr über angeboten. Der-
zeit ist der Verein in drei Sektionen aktiv:
Fußball, mit dem alles begann, bietet ein at-
traktives sportliches Angebot für alle Frei-
zeitkicker (derzeit 60 Mitglieder, Training im
Sommer am Mittwoch, im Winter am Frei-
tag, jeweils abends). Volleyball, die Trend-
sportart schlechthin, ist vorbildlich in der
Jugendarbeit (derzeit 75 Mitglieder, davon
25 Jugendliche und Kinder, Training mehr-
mals wöchentlich). Als jüngste Sektion hat
sich das Team aktiv etabliert. Das Angebot
richtet sich an alle Freizeitsportler, die schon
fit sind und es auch bleiben wollen: Laufen,
Radfahren, Mountainbiken, Skitouren, Berg-
wandern. Aber auch sehr anspruchsvolle
sportliche Aktivitäten, wie Halbmarathon,
Marathon, Triathlon und Ironman sind keine
Fremdwörter für einige Sportler dieser Sek-
tion. Heuer kann der SCM bereits auf eine
30jährige Geschichte zurückblicken. Zur
Feier am 9.November 2013 in der Alten Post
lädt der Verein alle derzeitigen und ehemali-
gen Mitglieder ein.

M Trachtenverein D’Hochgründecker
Gegründet wurde der Trachtenverein D’Hoch -
gründecker im Jahr 1907. Aufgaben des Ver-
eins sind u.a. die Erhaltung des Brauchtums,
des Perchtenbrauchtums, der Tracht sowie
des Volkstanzes und des Schuhplattelns. Seit
der Gründung wurden auch unterschiedliche
Brauchtums-Aktivitäten durchgeführt, die
sich bis heute erhalten haben. Dazu zählen
die Organisation des Pongauer Perchtenlau-
fes, die Errichtung des Gipfelkreuzes am
Hochgründeck oder die Beteiligung am Am -
sel singen. Aktivitäten des Vereins sind u.a.
die Ausrückungen bei Festen, Auftritte der
Volks tanz- und Schuhplattlergruppe im In-
und Aus land, die Organisation des Pongauer
Perch tenlaufs jeweils alle vier Jahre, die
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Kulinarisches Angebot:
● Sauweckerl, Fleischkrapfen,

Bauernkrapfen (Bauernschützen)

● Köstliches vom Grill
(Bundesbahnmusikkapelle)

● Bosna (ESC Bischofshofen,
Minigolf-Verein)● Currygerichte, süße Waffeln 

(Weltladen)● Kuchen und Kaffee (Kinderfreunde)

Getränke können an fast allen Ständen genossen

werden (Anti-Alkoholisches wie Mineral, Limo,

Fruchtsäfte & Alkoholisches wie Bier, Wein, Bar-

getränke ...). Der Barbetrieb startet um 19 Uhr.

An Jugendliche unter 16 Jahren werden keine

alko  holischen Getränke ausgeschenkt!

I N F O R M I E R TB I S C H O F S H O F E N10

Musikprogramm
auf der Bühne
17.00 - 20.00 Uhr Bauernmusikkapelle Bischofshofen

20.00 Uhr Siegerehrung Aktiv-Parcours
ab 20.30 Uhr Bundesbahnmusikkapelle Bischofshofen

Aufführungen der Kindertanzgruppe des Trachtenvereins
D’Hochgründecker und von den Schnalzern (Bauernschaft)
vor der Bühne.

Moderation: Harald Moser

FAMILIEN-PARCOURS
mit Aktivprogramm
Stationen:
1 = Wettmelken (Bauernschützen)
2 = Drehfußball (SC M’hütten)
3 = Smovey - kleine Ringe, große Wirkung

(Volkshochschule)
4 = Taferlschießen (ESC Bhofen)
5 = Sackhüpfen (Landjugend)
6 = Ringewerfen (Karnevalsverein)
7 = Schuhplattln (D’Hochgründecker)
8 = Schminken (Kinderfreunde)
9 = Minigolf (Minigolfclub)

10 = Quiz (Weltladen)
11 = Torschusswand (BSK)

Bildnachweis: Bild vom jeweiligen Verein



Name der Tonne
Restabfall Bioabfall gelbe Altpapier

Abholtermin Tonne
Tag Datum Woche grün gelb

Mittwoch 12.06. 24. X
Montag 17.06. 25. X
Montag 24.06. 26. X

Mittwoch 26.06. X
Montag 08.07. 28. X X

Mittwoch 10.07. X
Montag 15.07. 29. X
Montag 22.07. 30. X

Mittwoch 24.07. X
Montag 05.08. 32. X X

Mittwoch 07.08. X
Montag 12.08. 33. X
Montag 19.08. 34. X

Mittwoch 21.08. X
Montag 02.09. 36. X X

Mittwoch 04.09. X
Montag 09.09. 37. X
Montag 16.09. 38. X

Mittwoch 18.09. X
Montag 30.09. 40. X X

Mittwoch 02.10. X
Montag 07.10. 41. X
Montag 14.10. 42. X

Mittwoch 16.10. X
Montag 28.10. 43. X X

Mittwoch 30.10. 44. X
Montag 04.11. 45. X
Montag 11.11. 46. X

Mittwoch 13.11. X
Montag 25.11. 48. X X

Mittwoch 27.11. X
Montag 02.12. 49. X
Montag 09.12. 50. X

Mittwoch 11.12. X

Samstag 21.12.2013 51. X X
Dienstag 24.12.2013 52. X

Montag 30.12.2013 1. X

Aufkleber
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Stadtgemeinde Bischofshofen

Abfuhrplan für Müllabfuhr / 2. Halbjahr 2013
Buchberg / Pöham
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Abholtermin Name der Tonne
Tag Datum Woche Restabfall gelber Sack Altpapier

Montag 24.06. 26. X X X
Montag 22.07. 30. X X X
Montag 19.08. 34. X X X
Montag 16.09. 38. X X X
Montag 14.10. 42. X X X
Montag 11.11. 46. X X X
Montag 09.12.2013 50. X X X
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Stadtgemeinde Bischofshofen

Abfuhrplan für Müllabfuhr / 2. Halbjahr 2013
Randgebiete

Neue
Hundestation

Im Rahmen des
Projektes »Mensch & Hund« wurden
vierzehn Hundestationen in Bischofs -
hofen aufgestellt. Damit soll die Ent-
sorgung des Hundekots für die Be-
 sitzer und Besitzerinnen der Hunde
vereinfacht werden. Derzeit wird eine
neue Hundestation getestet. Aufstel-
lungsort ist vor dem Tourismusbüro.
Die neue Station verfügt über drei
Funktionen: ein neues Mülleimersys-
tem, Säcke zum Entnehmen und ei-
nen Aschenbecher. Wenn sich diese
Form der Hundestation bewährt, sol-
len weitere im Ortsgebiet platziert
werden.

Biotonne im Sommer: Tipps für richtige Befüllung

Wenn es heiß ist, geht es auch in der
Biotonne hoch her. Maden tummeln
sich, Schimmelpilze und Bakterien
sprießen – und es stinkt bei falscher
Befüllung zum Himmel. Daher sollte
die Biotonne möglichst mit geschlos-
sener Klappe im Schatten stehen.
Auch der Behälter, in dem der Bio-
müll in der Küche landet, sollte täg-
lich geleert werden.

❚ Wenn Maden auftreten: Gesteins-
mehl, trockene Gartenerde, Sand
oder ungelöschten Kalk über den
Bioabfall streuen;

❚ Biotonne in den Schatten stellen;
❚ Tonne immer geschlossen halten;
❚ Den Boden der Biotonne mit einer

Schicht trockenem Laub, Gras,
Stroh, Häckselgut oder Zeitungs -
papier bedecken;

❚ Keine Flüssigkeit in die Biotonne
füllen;

❚ Bioabfälle in Zeitungspapier oder in
Papiersackerl verpacken;

❚ Rasenschnitt in der Sonne welken
lassen, bevor er in die Biotonne
kommt;

❚ Den Deckel und den Tonnenrand
mit einem in Essig getränkten Lap-
pen abwischen. Das schützt vor
Fliegen;

❚ Biomüll-Sammelgefäße in der Kü -
che abdecken und täglich leeren!
Danach reinigen;

❚ Strauch- oder Häckselgut zur besse-
ren Belüftung unter die Küchenab-
fälle mischen. 

Bioabfall ist ein wertvoller Rohstoff.
Dieser wird zu Kompost verarbeitet.
Voraussetzung ist allerdings, dass die
Biotonne richtig befüllt wird. Neben
Obst- und Gemüsereste, Eierschalen,
Käserinden, Schalen von Zitrusfrüch-
ten, Fleischresten (in Papier einwi-
ckeln) können verdorbene Lebens-
mittel (ohne Verpackung), Knochen,
Fischgräten und Brotreste, Topf- und
Schnittblumen, Küchenrolle und Zell-
stoff, Kaffeefilter und Teesud in der
Biotonne entsorgt werden. In kleinen
Mengen haben auch Haare, Federn,
Gras, Laub-, Baum- und Strauch-
schnitt, Heu, Stroh, krautige Pflanzen
und Baumrinde in der Biotonne Platz.

Bild: Strauß
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Musikereignis Carmina Burana: 300 Mitwirkende Hauptschulabschluss nachholen

Für Menschen, die aus unterschiedli-
chen Gründen keinen Hauptschulab-
schluss erlangen konnten, besteht ab
Herbst die Möglichkeit diesen bei ei -
nem kostenlosen Kurs der Volkshoch-
schule nachzuholen. Der positive Ab-
 schluss der vierten Klasse der Haupt-
schu le ermöglicht den Zugang zu be-
rufsbildenden mittleren Schulen (Fach-
schule, Handelsschule) sowie zu all-
gemein bildenden und berufsbilden-
den höheren Schulen (AHS, HTL,
HAK). Auch für einen betrieblichen
Ausbildungsplatz oder für die Aner-
kennung eines ausländischen Schul-
abschlusses kann dieser notwendig
sein. Der Kurs ist berufsbegleitend,
dauert zwei Semester und findet an
der F.-Moßhammer-Hauptschule statt.
Nähere Informationen: VHS Bischofs -
hofen, Tel. 0 64 62 / 4988, bischofs ho -
fen@volkshoch schule.at

Ausstellung Erz & Metall
»Erz & Metall« lautet der Titel der
Ausstellung, die noch bis 22. Septem-
ber 2013 im Museum am Kastenturm
zu sehen ist. Vor rund 6000 Jahren
konnten die Menschen erstmals Me-
tall aus Erz gewinnen. Dies bedeutete
einen Meilenstein in der Technik- und
Kulturgeschichte der Menschheit. Bis
vor wenigen Jahrzehnten wurden im
Pongau noch Kupfer und Eisen für die
Metallgewinnung abgebaut. Die Aus-
stellung zeigt Erz und Metall in seiner
schönsten Form: Erz, das im Laufe von
Millionen von Jahren entstanden ist
und Metall, das vom Künstler Herbert
Gahr zu Kunstobjekten geformt wurde.

Vertretung für
schulische Tagesbetreuung gesucht
Für die schulische Tagesbetreuung an
den Volksschulen wird eine Vertre-
tung gesucht. Voraussetzung sind eine
Ausbildung bzw. Erfahrung im päda-
gogischen Bereich. Nähere Informa-
tionen im Stadtamt bei Herrn Alois
Mayrhofer, Telefon 06462/2801-25,
mayrhofer@bischofshofen.at

Ein atemberaubendes Musikerlebnis
wurde mit der Aufführung von Carmi -
na Burana Anfang Juni geboten. Nicht
nur der Aufführungsort, die Produkti-
onshalle des Liebherrwerks Bischofs-
hofen, sondern auch die Darbietung
war außergewöhnlich. Chöre aus dem
Land Salzburg und Gastchöre aus
Oberösterreich, Wien und Deutsch-
land sangen zusammen mit dem Uni-
versitätsorchester Salzburg unter der
Gesamtleitung von Dirigent Martin
Fuchsberger. Aus Bischofshofen mit
dabei waren der Chor Vox Cantabilis
(Leitung:AndreasGassner) sowie der
Unter- und Oberstufenchor von St. Ru-

pert (Leitung: IngeborgThell und Franz
Götzfried). Als Solisten begeisterten
Simone Vierlinger, Rudolf Brunnhu-
ber und Rafael Fingerlos. Ins gesamt
präsentierten rund drei hun dert Mit-
wirkende dieses gewaltige Meister-
werk. Zwei Jahre Vorbereitung wa ren
notwendig, um dieses besondere musi-
kalische Ereignis als Eröffnungsveran-
 stal  tung für den Bischofshofener Fest-
spielsommer präsentieren zu können.
Die einzigartige Aufführung geht auf
die Initiative von Alois Lechner zu rück
und wurde in Zusammenarbeit mit
dem Tourismusverband und der Firma
Liebherr Bischofshofen organisiert.

Stellenausschreibung
Für die schulische Tagesbetreuung im
Sonderpädagogischen Zentrum werden

FreizeitbetreuerInnen
gesucht.

Voraussetzungen für eine Anstellung sind:
❚ eine pädagogische Ausbildung
❚ Freude und Begeisterung bei der Betreuung von Kindern mit sonderpäda-

gogischem Förderbedarf
❚ soziale Kompetenzen (Teamfähigkeit, Einfühlungsvermögen, Konflikt-

fähigkeit)
❚ Interesse an Planung und Vorbereitung von abwechslungsreichen kreativen

und sportlichen Freizeitaktivitäten
❚ Bei männlichen Bewerbern abgeleisteter Präsenzdienst oder Zivildienst

Die Entlohnung richtet sich nach den Bestimmungen des Salzburger Gemeindever-
tragsbedienstetengesetzes 2001i.d.g.F. Ihre Bewerbung samt Beigabe des Staatsbür-
gerschaftsnachweises, der Geburtsurkunde, der Dienstzeugnisse, der Strafregister-
bescheinigung und des Lebenslaufes senden Sie bitte bis spätestens 12. Juli 2013
an die Stadtgemeinde Bischofshofen, z.Hd. Herrn Alois Mayrhofer, Rathausplatz 1,
5500 Bischofshofen. Telefon 0 64 62 / 2801-15, mayrhofer@bischofshofen.at

Bilder:
Strauß



I N F O R M I E R TB I S C H O F S H O F E N14

Gemeinsam die Katastrophe meistern: Freiwillige

Viele freiwillige Helferinnen und Hel-
fer der Blaulichtorganisationen arbei-
teten bei der Hochwasserkatastrophe
unermüdlich, um größeren Schaden
abzuwenden. Allein am Höhepunkt
des Hochwassers, am 2. Juni 2013,
waren rund vierzig Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr Bischofsho-
fen im Dau ereinsatz. Diese leisteten
wertvolle und rasche Hilfe. Sie räum-
ten Muren weg, machten Straßen frei,
lösten Verklausungen und schütz ten
vor dem Wassereintritt bei Häusern.
Unterstützt wurden sie dabei von der
Wasserrettung, der Bergrettung und
dem Wirtschaftshof. 

Gut vorbereitet

Die Arbeiten hatten schon vor der
großen Flut eingesetzt. Bereits bei der
Ankündigung der Wassermassen wur-
de am Vortag das Salzachufer mit mo -
bilen Schutzwänden gesichert. In der
Nacht zum 2. Juni ging es Schlag auf
Schlag: Um 3.41 Uhr verlegte ein
Baum die Straße nach Mühlbach.
Während die Feuerwehr mit den Auf-
räumungsarbeiten beschäftigt war,
ging eine Mure ab, die den Rückweg
versperrte und drei Fahrzeuge ein-
schloss. Mit Hilfe von Gerätschaf-
ten des Wirtschaftshofes konnte der
Weg wieder frei gemacht werden. Es
folgten weitere Einsätze: Die Straße
ins Fritztal wurde nahe Kreuzberg-
maut vermurt und musste geräumt
werden. Gefahr durch die große Flut
drohte auch mehreren Brücken. So
mussten die Brücken in der Erzstraße

und beim Wasserfall gesichert werden.
Da das Fundament stark unterspült
war, demontierte der Wirtschaftshof
später die Brücke beim Wasserfall.
Der Über gang ist derzeit noch ge-
sperrt. Auch die Sicherung des Ufers
war in der Erzstraße notwendig, um
die Siedlung zu schützen. Zudem ver-
klauste in der Erzstraße der Bach und
die weitere Entwicklung musste lau-
fend kontrolliert werden. Um Schlim-
meres zu verhindern wurde auch der
Engelmoargraben ausgebaggert. 

Einsatz in Hüttau

Kurz nach 8 Uhr begann der Einsatz
in Hüttau. Allein die Fahrt in den

Mit einem
blauen Auge

davongekommen

Die Feuerwehr Bischofshofen war von
1. bis 4. Juni im Hochwassereinsatz
stark gefordert. Begonnen hat eine
Reihe von Einsätzen mit dem Anbrin-
gen der Hochwasserschutzanlage im
Bereich Wasserburg und Stegfeld. Be-
reits einige Stunden später war es
dann soweit. Eine Hilfsanforderung
nach der anderen ist bei uns in der
Nachrichtenzentrale eingelangt. Eine
augenscheinliche Gefahr war auch ein
drohendes Abrutschen eines Hanges
oberhalb der Umfahrung am Buch-
berg. Der angeforderte Landesgeolo -
ge hat aber noch vor Ort in Beisein
der Feuerwehr und der ASFINAG Ent -
warnung gegeben. Andernfalls hätten
wir die Maximiliansiedlung evakuie-
ren und die Umfahrung komplett sper -
ren müssen. 

Perfekt funktioniert hat die Zusam-
menarbeit der Hilfsorganisationen mit
Stadtgemeinde, Wirtschaftshof, Be-
zirkshauptmannschaft und der Poli-
zei. So wurde die Bergrettung alar-
 miert, die uns beim Befüllen der Sand -
säcke ausgeholfen hat. Die Wasserret-
tung half mit beim Bewachen der ge-
 fährdeten Brücken in unserem Orts-
gebiet. Der Wirtschaftshof wurde mit
dem Abtragen der beschädigten Brü-
cke beim Wasserfall beauftragt. 

Ich war auch ständig mit dem Kata-
strophenreferenten der BH St. Johann
in Verbindung und so wurden etliche
Vorsorgemaßnahmen und Einsätze
von Fremdfirmen organisiert. Laufen -
de Besprechungen der Hilfsorganisa-
tionen mit dem Bürgermeister und der
Polizei wurden im Feuerwehrhaus ab-
gehalten und die aktuelle Lage bespro -
chen. Nachdem wir in unserem Orts-
 gebiet alle an uns gestellten Aufgaben
bewältigt hatten, wurden noch einige
Kräfte unserer Wehr nach Hüttau be-
ordert, um den Kameradinnen und Ka -
meraden zu helfen. Wichtig ist, dass
kein Personenschaden entstanden ist,
so wie et wa in St. Johann i.Pg.,wo ein
Bauer verschüttet wurde und so zu
Tode gekommen ist – wir sind, wie
man so sagt, mit einem blauen Auge
davon gekommen.

Ihr OFK Christian Machnik

Die Rettungsorganisationen sind das Rückgrad der Gesellschaft. Ihre Ar-
beit kann nicht hoch genug gewürdigt werden. Wie wichtig und unverzicht-
bar der Einsatz der bestens ausgebildeten Freiwilligen ist, wurde beim

Bei der Einsatzleiterbesprechung: (v.l.) Herbert Gewolf (Wasserrettung), Bgm. RegR Jakob
Rohrmoser, OFK-Stv. BI Helmut Palzer, OFK HBI Christian Machnik, OBI Hartmut Wetteskind,

BI Rupert Stock, Hannes Laner (Bergrettung), HBM Dip.-Ing. Michael Posch

Stark gefährdet: Die Brücke in der Erzstraße

Mure im Fritztal

Bilder: FF Bischofshofen
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Einsatzkräfte verhinderten durch professionelles Handeln Schlimmeres

Neue Mitglieder der Feuerwehr angelobt

Nachbarort war lebensgefährlich, da
sich Steinbrocken und kleine Muren
aus den Hängen lösten und die Straße
ins Fritztal bedrohten. Die Helfer aus
Bischofshofen unterstützten die dor-
tige Feuerwehr nach besten Kräften.
Sandsäcke mussten gefüllt und nach
Hüttau transportiert werden. Auch die
Drehleiter kam zum Einsatz, um zu
überprüfen, ob bei vom Hochwasser

bedrohten Fahrzeugen Insassen zu
bergen sind. Der Umfahrung in Bi-
schofshofen drohte oberhalb der Ma-
ximiliansiedlung Gefahr durch eine
Mure. Hier musste der Hang laufend
beobachtet werden. Beim Hasenlehen
rutschte der Hang ab und es wurden
Maßnahmen getroffen, um größeren
Schaden zu verhindern.Auch die Pum-

pen der Freiwilligen Feuerwehr waren
im Dauereinsatz. Unter anderem wur-
den am Buchberg und in der Grasslau
Keller ausgepumpt. Dennoch hatte
Bischofshofen bei diesem Hochwas-
ser Glück im Unglück. Denn blickt
man zurück in das Jahr 1966, so bot
sich ein anderes Bild. Damals stand
das Siedlungsgebiet Neue Heimat
groß teils unter Wasser.

Hochwasser Anfang Juni wieder deutlich vor Augen geführt. Die Feuerwehr Bischofshofen wurde zu zahlreichen
Einsätzen im Ort und in den Nachbargemeinden gerufen. Dabei wurde sie von den Mitgliedern der Wasserrettung
und der Bergrettung sowie von Mitarbeitern des Wirtschaftshofes unterstützt. 

Die Helfer beim Füllen der Sandsäcke

Im gefährlichen Einsatz mit der Drehleiter

Das Hochwasser im Jahr 1966

Bei der diesjährigen Florianifeier wurden neue Mitglieder der Feuerwehr Bischofs-
hofen angelobt und Auszeichnungen an langjährige Mitglieder vergeben. Mit be-
sonderer Freude konnte OFK Christian Machnik die Angelobung von fünf Feuer-
wehrmitgliedern verkünden, darunter auch eine Frau sowie zwei Burschen aus der
Feuerwehrjugend. Auch bei der Feuerwehrjugend legten ein Mädchen und drei Bur-
schen die Versprechensformel ab. Aktuell zählt die Feuerwehrjugend 17 Mitglieder.
Zwei langjährige Mitglieder der Feuerwehr wurden mit der Verdienstmedaille des
Landes ausgezeichnet: Löschmeister Rupert Kaserbacher für 50 Jahre und HBM
DI Michael Posch für 40 Jahre. Den zahlreichen Gästen der Florianifeier wurden
u.a. spektakuläre Schauübungen und ein umfangreiches Kinderprogramm geboten.

Sternfahrt zum Klobeinersee
An der 20. Internationalen Sternfahrt
in St.Kanzian beim Klobeinersee nah -
men Mitglieder der Feuerwehr Bi-
schofshofen und Vertreter der Stadt-
 gemeinde teil. Angeführt wurde die
De legation von Bgm. RegR Jakob
Rohrmoser und OFK Christian Mach -
nik. Auch der liebevoll gepflegte Old-
timer der Feuerwehr Bischofshofen
wurde dabei vorgeführt.

Bild: Horst Einödter

Bilder: FF Bischofshofen

Blutspendeaktion
des Roten Kreuzes

Montag, 24. Juli 2013
von 15 bis 20 Uhr im

Feuerwehrhaus Bischofshofen

Als kleines Präsent der Stadt ge meinde er-
halten alle Blut spen der in nen und -spender
einen Gut schein für einen Tageseintritt ins

Erlebnisschwimmbad Bischofshofen.

✚

Bilder: FF Bischofshofen
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